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sohle oder Handfläche in gleicher Weise mit einer Lösung von Licp ferri
sesquichl. (etwa 1 Proz.) befeuchtet. Die aufzunehmende Person tritt nun
mit noch nassen Fußsohlen vorsichtig, aber fest auf den Papierbogen, der
noch vorher auf eine feste Unterlage (Platte) zu liegen kommt; bei den Hand
abdrücken wird entsprechend verfahren. Es bietet sich sodann auf dem
Papier der Abdruck scharf in Berlinerblau dar. Die Papierbogen brauchen
nicht frisch angefertigt zu werden, sie lassen sich im voraus herstellen und
halten sich auf Jahre hinaus in brauchbarem Zustande. Daher ist das Ver
fahren für Forschungsreisende besonders zu empfehlen. Buschan-Stettin.

472. P. H. Eijkmann: Das neue graphische System für die Kranio-
log'ie. Handel, v. cl. Nederld. Anthvopol. Vereeng. 1904, p. 62
—80.

Eijkmann macht darauf aufmerksam, daß die relativen Maße von
 Schmidt den Ausgangspunkt für ein neues graphisches System bilden,
welches eine übersichtliche Vergleichung großer Schädelgruppen gestattet.
Unter der Voraussetzung, daß das System der Indices dem System der rela
tiven Maße ebenbürtig sei, hat sich Eijkmann eine neue graphische Methode
zurecht gelegt, welche der Hauptsache nach aus einem gleichseitigen Dreieck
besteht, in welches ein dreiachsiges Koordinatensystem eingezeichnet wird;
auf diese Weise können mit einem Punkte gleichzeitig drei absolute Maße
graphisch dargestellt werden. Diese neue graphische Methode, welche un
streitig viele Vorteile aufweist, hat Eijkmann zum erstenmal in seiner Arbeit
über 537 Schädel aus den elsässischen Ossuarien angewendet. Eijkmann
versucht auch mit Hilfe derselben die Verwirrung nachzuweisen, welche sich
 infolge der verschiedenen Einteilungsprinzipien der Schädelhöhe (nach der
 Frankfurter Verständigung, WeIcker und Schmidt) in die Anthropologie
 eingeschlichen hat. Br. Oskar von Hovorka-Wien.

473. F. Frassetto: Crani modern! di Manfredonia (Monte Sant’
Angelo). Proposte di sistematica antropologica. Atti d. Soc.
 Rom. di Antrop. 1904. Vol. X, p. 94—118. 1 Fig.

 Verfasser hat sein Material nach besonderen Prinzipien durchgearbeitet:
einerseits nach der Methode von Sergi. Er verteidigt sie gegen den Vor
wurf, daß verschiedene Beobachter denselben Schädel verschieden klassi
fizieren könnten, und er sucht dies durch folgende Methode der Orientierung
zu vermeiden: Die Endpunkte des Längs- und Querdurchmessers werden mit
Bleistift markiert und der Schädel dann so orientiert, daß man von oben und
hinten auf ihn blickend alle vier Punkte sieht; dann erst wird die Klassifikation

 vorgenommen. Ein zweites, sehr wertvolles Prinzip der Bearbeitung besteht
darin, daß Verfasser die Varietäten bei jedem einzelnen seiner Schädel nach
derselben Methode notiert hat. Referent begrüßt dieses Vorgehen mit beson
 derer Freude, da er selbst vor kurzem bei der Bearbeitung des Materiales des
 Berliner anatomischen Museums Ähnliches empfohlen hat, und hofft, daß es
gelingen möge, eine allgemeine Einigung über die zu untersuchenden Punkte
zu erreichen. P. Bartels-Berlin.

II. Anthropologie.

474. G. Sergi: Nuove osservazioni sulle forme «lei cranio umano.
Atti d. Soc. Rom. d. Antrop. 1904. Vol. X, p. 72—81. 13 Fig.

Es wird versucht, verschiedene von Sergi aufgestellte Typen gewisser
maßen als Ruhepunkte auf einem Wege darzustellen, den der menschliche


